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Dass die Freundschaft ewig halte
Ein wichtiger Schritt in der Städtepartnerschaft zwischen Frauenfeld und Kufstein: Nach dem 25-Jahr-Jubiläum
im Jahr 2013 wird nun ein Förderverein gegründet. Initiant ist der Frauenfelder Gemeinderatspräsident Kurt F. Sieber.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. «Ich sah die leuch-
tenden Augen der Kinder und
die zufriedenen Gesichter der
Menschen in den zwei Alters-
heimen.» Um den vergangenen
Chlaustag herum war es, als der
Frauenfelder Gemeinderatsprä-
sident Kurt F. Sieber nach Kuf-
stein zur traditionellen Chlaus-
bescherung reiste. Die Frauen-
felder Delegation unter der Lei-
tung von alt Präsidialamtchef
Hans Brunschweiler bescherte in
Kufstein Kinder und Altersheim-
Bewohner mit insgesamt 1500
Schoggi-Nikoläusen.

Schon seit etlichen Jahren rei-
sen Frauenfelder mit einer La-
dung schokoladener Chläuse im
Kofferraum in die Tiroler Part-
nerstadt. Vieles hängt dabei an
«Mister Kufstein», Hans Brun-
schweiler. «Es darf nicht sein,
dass diese schöne Tradition ein-
fach wieder verschwindet, wenn
er irgendwann einmal die Reisen
nicht mehr organisieren kann»,
sagte sich Sieber.

Idee gibt es seit 27 Jahren

Nach seiner Rückkehr aus
Kufstein machte sich Sieber so-
fort an die Vorbereitungen für
einen Förderverein. Sieber ist

schon sein Leben lang ehren-
amtlich tätig. «Es braucht immer
Herzblut von engagierten Perso-
nen, etwa von Hans Brunschwei-
ler», sagt er. Aber ein Verein insti-
tutionalisiere dieses Engage-
ment. Das sei nicht weniger
wichtig. Dass eben auch «Mister
Kufstein» selber von der Vereins-
idee begeistert war, bestärkte
Sieber. Zudem ist die Idee eines
Vereins in dieser Städtepartner-

schaft auch nicht neu. Schon als
alt Stadtammann Hans Bachof-
ner und der damalige Kufsteiner
Bürgermeister Lothar Held 1988
die Städtepartnerschaft offiziell
beschlossen, herrschte die Mei-
nung vor, dass der freundschaft-
liche Austausch innert zehn Jah-
ren an einen Verein ausgelagert
werden sollte.

Nun hat es länger gedauert.
Morgen abend wird der Förder-

verein im Frauenfelder Rathaus
gegründet. Er soll zukünftig offi-
zieller Ansprechpartner sein für
alle Vereine, Firmen und Institu-
tionen bezüglich Kontakten
zwischen den Partnerstädten
Frauenfeld und Kufstein. Die
Vereinsstatuten stehen. Als ers-
ter Präsident stellt sich Sieber
zur Wahl, auch Brunschweiler
wird im Vorstand mitwirken. Zu-
dem hat Sieber, schon bevor der

Verein überhaupt gegründet ist,
die Zusicherungen für über 25
Einzel-, sieben Kollektivmit-
gliedschaften sowie eine Gön-
nerschaft.

Stadtrat unterstützt Verein

Sieber sprach mit seiner Idee
auch schnell bei Stadtammann
Carlo Parolari vor – mit Erfolg.
«Der Stadtrat von Frauenfeld
würde es sehr begrüssen, wenn
die Städtepartnerschaft durch
den Förderverein wieder aktiver
gepflegt würde», sagt Sieber.

Mittlerweile besteht sogar im
Entwurf eine Leistungsvereinba-
rung. Die Stadt beabsichtigt, den
Förderverein ab 2016 mit einem
wiederkehrenden Beitrag zu un-
terstützen. Spätestens nächsten
Dezember an der Budget-Ge-
meinderatssitzung steht auch
die Höhe des Unterstützungs-
beitrags fest. Der Förderverein
soll zukünftig die Auszahlung
der Reisepauschalen von 40
Franken pro Person an Frauen-
felder Vereine übernehmen, die
nach Kufstein reisen. Zudem ste-
hen für den Verein zwei traditio-
nelle Kufsteiner Festivitäten im
Zentrum der Aktivitäten: das
Kaiserfest und die Chlausbe-
scherung. So wird der Förderver-
ein bereits diesen Juni aktiv und
organisiert am Kufsteiner Kaiser-
fest vom 26. bis 28. Juni eine Rac-
lettestube. Vom 11. bis 14. De-
zember steht dann wieder die
Chlausbescherung an. Und das
soll nur der Anfang sein einer
wiederbelebten wunderbaren
Freundschaft.

Gründungsversammlung des
Fördervereins Städtepartnerschaft
Frauenfeld-Kufstein, morgen,
19 Uhr, kleiner Bürgersaal, Rathaus
www.kufstein-frauenfeld.ch
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Eine Frauenfelder Delegation war vergangenen Dezember zur Chlausbescherung in Kufstein.
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Kurt F. Sieber
Initiant des Fördervereins für
die Städtepartnerschaft

Kufstein Frauenfelder Patenschaft nach dem Krieg
Formell besteht die Städte-
partnerschaft zwischen Frauen-
feld und Kufstein erst seit 1988.
Eine der beiden Partnerschafts-
urkunden hängt im Sitzungs-
zimmer «Kufstein» im Frauen-
felder Rathaus. Inoffiziell aber
bestehen schon seit 1946

freundschaftliche Beziehungen
zwischen den beiden Städten.
Frauenfeld folgte damals dem
Aufruf des Landobmanns der
Tiroler Bauernschaft und über-
nahm eine Patenschaft für Kuf-
stein. 1946 und 1947 erfolgten
drei Hilfsgütersammlungen in der

Frauenfelder Bevölkerung für
die nach dem Zweiten Welt-
krieg darbende Kufsteiner
Bevölkerung. Und zweimal
konnten sich Kufsteiner Kinder
zwischen sieben und zehn
Jahren für mehrere Monate in
Frauenfeld erholen. (ma)
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Eine vergnügte Gesprächsrunde gestern vormittag im Cinema Luna: Pepe Lienhard, Lilo Wanders und Moderator Christian Zeugin.

Frivoler Sitzzwerg trifft Vogelliebhaber
M

usikalische Triebe
neben Liebestrie-
ben im Cinema
Luna: Zum Radio-

talk «Persönlich» live auf Radio
SRF 1 sind der Musiker Pepe
Lienhard und die kultige Fern-
sehdiva Lilo Wanders geladen.
Alle 80 Plätze besetzt. Fünfmal
hätte man die Plätze verkaufen
können, so gross ist die Nach-
frage. Dann treten sie auf. Dy-
namisch der Moderator Chris-
tian Zeugin in frühlingsgrünen
Jeans, Diva Lilo Wanders, eben-
falls frühlingshaft gekleidet mit
dreifacher Perlenkette, und Pepe
Lienhard im Business-Blazer
und mit unwiderstehlichem
Strahlen. Mikrophontest. Rie-
senapplaus, schon vor Sende-
beginn eingeübt. Live auf Sen-
dung zu sein, wirbelt die Stim-
mung auf. Dann Ruhe. Alle
Macht den Sinnen. Moderator
Christian Zeugin legt los mit
seiner verführerischen Rhetorik
und lässt die beiden Gäste über
ihr Leben, ihren Beruf plaudern.
An einem Sonntagvormittag.

Blockflöten und Bücher

Von bösen Fallen im Leben
reden die Wanders aus Deutsch-
land und der heute in Frauen-
feld lebende Musiker Lienhard
wie auch über Glückswolken im
siebten Himmel. «Ich bin ein
Sitzzwerg, bestehe aus Beinen
und Kopf und etwas dazwi-
schen», lacht die Wanders,
1.84 Meter gross. Mit richtigem
Namen heisst die Dragqueen
Ernst-Johann Reinhardt und hat
eine 19 Monate alte Enkelin.

Hände hoch, wer kennt die Ero-
tik-TV-Sendung «Wa(h)re
Liebe»? Liebe, Romantik und
Sex in einer Sendung, die von
1994 bis 2004 moderiert wurde
von Wanders. Es gehen viele
Hände hoch.

Musikstar Lienhard outet sich
als Vogelliebhaber, Wanders als
Naturfan. Beide stammen aus
bescheidenen Verhältnissen,
wo sie mitanpacken lernten.
Zufluchtsort war für Klein-Pepe

die Blockflöte, für Klein-Lilo
waren es die Bücher. Es ist ein
vergnüglicher Einblick in die
Windungen zweier Lebens-
geschichten von charismati-
scher Ausstrahlung, eine
knappe Stunde lang. Lachsalven
und Applaus wechseln sich ab.

Die Wäsche muss warten

Von Besuchern gibt es Lob
für die Sendung. Yvonne Rohner
aus Teufen und Hugo Niklaus

aus Solothurn finden: «Es ist
spannend, manchmal muss
man die eigene Meinung
ändern nach der Begegnung mit
einer Persönlichkeit.» Marlies
und Markus Hardegger aus Elgg
gefällt die Mischung der
Gesprächsgäste: «Normal bügle
ich zwischen 10 und 11 Uhr,
höre dabei immer die Sendung.
Heute muss die Wäsche warten.
Live erlebt man die Feinheiten
noch besser.» Kathrin Grünig

aus Märstetten ist wegen Lien-
hard da: «Ich habe ihn kennen-
gelernt, als ich in jungen Jahren
im Posthotel Davos arbeitete,
und er in Davos mit seiner Band
auftrat.» «Lienhard ist ein guter
Typ, und mit der Lilo wird es
sicher lustig», meinen die Ge-
schwister Bernadette und Karl
Zuber aus Eschlikon über ihren
Ausflug ins Cinema Luna.

Margrith Pfister-Kübler

FDP empfiehlt ein
Ja zum Budget
der Stadt
FRAUENFELD. Die aktuelle Finanz-
lage in Frauenfeld sei gut, zumal
das Eigenkapital auf einen ho-
hen Wert angestiegen sei, und
das bei einem gesunkenen Steu-
ersatz. Dies ist einer Mitteilung
der FDP Frauenfeld zu entneh-
men. Diese komfortable Lage er-
möglicht hätten die gute Arbeit
der Mitarbeitenden der Stadtver-
waltung, eine passende Finanz-
politik und die gestiegene Steu-
erkraft. Die neue Gemeinde-
ordnung, welche das Frauenfel-
der Stimmvolk vor ein paar Jah-
ren angenommen hat, habe die
Kompetenz des Gemeinderates
beim Budget gestärkt.

«Selbstverständlich kann man
jederzeit vom Recht des fakulta-
tiven Referendums Gebrauch
machen, aber dieses Jahr ist da-
für ein denkbar ungünstiger Zeit-
punkt», schreibt die FDP. Einer-
seits, weil das Budget 2015 bei
denselben Abschreibungssätzen
eigentlich besser wäre als das
Budget 2014, andererseits, weil
auf dieses Budget hin die Um-
stellung der Rechnungslegung
stattgefunden habe. Deshalb
empfiehlt die FDP, am 26. April
dem Budget zuzustimmen.

Finanzielle Planungssicherheit

Es ist der FDP wichtig, über-
legt und nicht kurzfristig zu
entscheiden. Die Gemeinderäte
und der Vorstand der Partei wür-
den auch künftig dafür einste-
hen, dass eine realistische Politik
betrieben werde. Diese Politik
soll Frauenfeld helfen, eine pro-
sperierende und lebenswerte
Kantonshauptstadt zu bleiben;
zudem soll sie gezielt auch Raum
für Entwicklungen sowie Wachs-
tum bieten. Herausforderungen
sollten gesamtheitlich und nach-
haltig betrachtet werden, wozu
auch die Planungssicherheit
beim Budget gehöre. (red.)

CHUM ZU ÜS

Guter Sound
statt warme Luft
Es ist definitiv nicht Trübsal,
was die Stadtmusik Frauenfeld
bläst. Als voll ausgebautes Blas-
orchester der ersten Stärke-
klasse produziert die Stadtmusik
nicht warme Luft, sondern ge-
pflegten Sound in einer breiten
Palette von klassisch-sinfoni-
schen Werken über zeitgenössi-
sche Literatur bis zu moderner
Unterhaltungsmusik. Zu hören
ist das Orchester jeweils am Kir-
chenkonzert im November, am
Frühlingskonzert im Casino
Frauenfeld oder auch am Open-
Air-Sommerkonzert.

Viele Leute denken beim
Stichwort Blasmusik sofort an
Märsche und Polkas. Die Stadt-
musik jedoch hat ein viel brei-
teres Spektrum zu bieten. Ein
Beispiel ist die «Pinocchio»-Auf-
führung mit dem Schauspieler
Walter Andreas Müller. Die
54 Mitglieder der Stadtmusik
treffen sich donnerstagabends
unter der Leitung von Thomas
Fischer zu den Proben. (red.)

www.stadtmusik-frauenfeld.ch
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Die Stadtmusik in Aktion.
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